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1.     Potenzial- und Risikoanalyse         
 

1.1 Gefahrenzonen Räumlichkeiten Fuchsberg-Grundschule 

Die Fuchsberg-Grundschule befindet sich auf einem weiträumigen Schulgelände. Der Vorplatz ist nicht 

eingezäunt und wird auch von schulfremden Personen betreten bzw. überquert. Neben dem Haupthaus 

gibt es drei weitere Schulgebäude: 

Gold- und Silberfuchs 

Fuchsbau 

 

Wie in vielen Einrichtungen gibt es auch an der Fuchsberg-Grundschule aus pädagogischen Gründen 

Rückzugsmöglichkeiten für Kinder, die nicht einsehbar sind (z.B.: die Lesetreppen). Auch Versteck-

möglichkeiten auf dem Hof und im Schulgarten sind dabei zu benennen. Ebenso wissen wir über 

Gefahrenzonen in den verschiedenen Räumlichkeiten, für die wir klare Regelungen der Nutzung 

vereinbart haben. 

Bei der Schülerfragebogenauswertung zur Risikoanalyse ergab sich, dass unsere SuS die Toiletten als 

unsicheren Ort ansehen, hier insbesondere andere Kinder als Gefährdung ansehen. 

Das schulische Personal empfindet das offene Schulhaus mit den Toiletten im Eingangsbereich als 

unsicher. 

Außerdem befindet sich im Mensabereich ein Garderobenraum, den man verschließen und nicht 

einsehen kann. Das gleiche gilt für den Kopierraum des Fuchsbaus, den Ruheraum mit Fenster zum 

Atrium und sämtliche Toiletten sowie das … Treppenhaus. 

Die Schließung des Schulgeländes und – gebäudes wurde zu Schuljahresbeginn (2023/2024) beim Schul- 

und Sportamt in Prüfung gegeben. Dazu gehört die Installation einer Gegensprechanlage und einer 

automatischen Türöffnung. 

Der Fuchsbau wird bereits von 7:50 bis 14:00 abgeschlossen. 

Positiv ist zu erwähnen ist, dass viele unserer Türen mit einer Glasscheibe versehen und somit die Räume 

einsehbar sind. 

  

 

2.     Fortbildungen           
 

Unser Kollegium absolvierte im Rahmen der Erstellung des Kinderschutzkonzepts Fortbildungen mit 

„Berliner Jungs e.V.“ und „Wildwasser e.V.“. 

Darüber hinaus wurde das Kollegium zur Online-Fortbildung „Was ist los mit Jaron“ angehalten. 

       Mitglieder der Erweiterten Schulleitung nutzten und nutzen SIBUZ-Fortbildungen zum Verhaltenskodex, 

Beschwerdemanagement und zur Personalverantwortung. 

Das Krisenteam bildet sich fortlaufend weiter und informiert das schulische Personal. 

 

 

3.     Leitbild             
 

An der Fuchsberg-Grundschule bemühen wir uns darum, dass sich alle Mitglieder unserer 

Schulgemeinschaft wohlfühlen. Ein respektvoller Umgang aller am Schulleben Beteiligten gehört für uns 

ebenso dazu wie auch ein vielseitiges Bildungs- und Freizeitangebot. 

Wir begleiten die Kinder in ihrer persönlichen Entwicklung und sehen jedes Kind als etwas ganz 

Besonderes an. Für diese besonderen Menschen ist uns die Vermittlung von Sach- und 

Methodenkompetenzen genauso wichtig wie eine glückliche Schulzeit unter Freunden in einer 

vertrauten Atmosphäre. 



 
 

 

Wir gestalten die Bildungs- und Erziehungsprozesse an unserem Schulstandort nach unserem Leitbild: 

 

Gemeinsam aktiv & lebendig 

                                          lernen, lachen & leben: 

                                            Jetzt und für die Zukunft!  

 

Wenn jeder bereit ist, persönliche und soziale Verantwortung zu übernehmen, in gegenseitiger Achtung 

und Akzeptanz zu leben, zu arbeiten und Freude am gemeinschaftlichen Zusammensein zu erleben, 

muss er auch bereit sein, sich den Regeln zu beugen, die an unserer Schule herrschen und diese aktiv zu 

leben.  

  

 

4.     Verhaltenskodex           
 

Der Verhaltenskodex der Fuchsberg-Grundschule richtet sich an das gesamte Personal der Schule. 

In Notfall- und Konfliktsituationen kann abweichendes Verhalten erforderlich sein. 

Welches Verhalten die Fuchsberg-Grundschule als wünschenswert, tolerabel oder als inakzeptabel 

definiert, haben wir in diesem Verhaltenskodex festgehalten. Sollte jemandem von uns entsprechend 

dieser Maßstäbe unangemessenes Verhalten von Kollegen und Kolleginnen auffallen, gilt es, dies 

unbedingt – gegebenenfalls unter Hinzuziehung eines Dritten (Sechs-Augen-Prinzip) – behutsam, aber 

offen, anzusprechen. 

 

Anlage 1:  Verhaltenskodex der Fuchsberg-Grundschule  

 

 

5.     Präventionsangebote          
 

Kinder und Jugendliche benötigen altersangemessenes Wissen zu ihren Rechten, zu Sexualität und 

sexualisierter Gewalt - im analogen und digitalen Raum. 

Sowohl im Sachunterricht, im Naturwissenschafts- und Gesellschaftswissenschaftsunterricht, im 

Sozialen Lernen als auch unter Hinzuziehung außerschulischer Präventionsangebote werden diese 

Inhalte thematisiert. 

 

Unterrichtsfach Themen 

Sachunterricht 1/2 

 

 

 

 

 

 

 

Alle Menschen sind verschieden 

Körperteile und Funktion 

Gefühle wahr- und ernstnehmen 

Entwicklung von Geschlechtsidentität und Sexualität 

Kinder brauchen andere (Streiten, sich vertragen, Kompromisse 

finden) 

Erfahrungen im Hilfeholen 

Sachunterricht 3/4 Kinder übernehmen Pflichten und Verantwortung 

Entscheidungen treffen 

Kinderrechte – Kinder haben Wünsche und Bedürfnisse 

Nein sagen können 

Kinderrechte einfordern und umsetzen 



 
 

Naturwissenschaften 5/6 Suchtprävention 

Strategien zur Abwehr von Suchtverhalten 

Die biologischen Veränderungen des Körpers während der 

Pubertät 

Förderung eine positiven Körperbewusstseins 

Sexuelle Orientierung  

Beratungs- und Informationsstellen kennen lernen 

Sexualisierte Inhalte in sozialen Netzwerken 

Darstellung von Sexualität in Medien reflektieren 

Nichtdiskriminierende Sprache 

Gesellschaftswissenschaften 

5/6 

Themenfeld „Medien immer ein Gewinn“ 

Chancen und Gefahren des Internets 

Bedeutung sozialer Netzwerke 

Cybermobbing 

Themenfeld „Demokratie und Mitbestimmung“ 

Zusammenleben in Familie und Schule 

Konflikte und Lösungsstrategien 

Bedeutung von Regeln in Lebensgemeinschaften 

Mitbestimmung 

Themenfeld „Vielfalt in der Gesellschaft“ 

Konflikte und Konfliktlösung (Streitschlichtung) Menschen sind 

verschieden 

Sonstige (Soziales Lernen, 

außerschulische Partner) 

Helliwood (Cybermobbing) 

Karuna (Sucht) 

Polizei (Gewaltprävention) 

  

 

6.     Interventions- und Notfallpläne         
 

Wenn Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unserer Schule an ihren Schülerinnen und Schülern etwas 

Beunruhigendes auffällt, sind sie verpflichtet, den Anhaltspunkten nachzugehen, die auf eine 

Gefährdung hinweisen könnten. Wichtig ist eine Sensibilisierung des gesamten pädagogischen Personals 

hinsichtlich des Problemfeldes der Kindeswohlgefährdung. Mögliche Gefährdungsanzeichen können 

beispielsweise sein:  

• körperliche Anzeichen (z.B. nicht plausibel zu erklärenden Verletzungen) 

• Bericht des Kindes von Übergriffen oder Gefährdungen  

• auffälliges, sich plötzlich veränderndes Verhalten   

• Anzeichen von Verwahrlosung   

• häufiges unentschuldigtes Fehlen  

• negative Bilder und Texte 

 

      Wir alle am Schulleben beteiligten Erwachsenen (Eltern, Lehrende und pädagogische Fachkräfte) tragen 

für die uns anvertrauten Kinder im Sinne einer Erziehungspartnerschaft gemeinsam Sorge. So wollen wir 

vorgehen, wenn wir von einer Gefährdung erfahren, sie beobachten oder vermuten:  

 

Erstbewertung vornehmen  

• Informationen sammeln 

• Klassenleitung einbeziehen, übernimmt Federführung und Dokumentation  



 
 

• Schulleitung und/oder die Schulsozialarbeit in Kenntnis setzen  

• gegebenenfalls Gespräch mit Kind  

• gegebenenfalls Gespräch mit Eltern   

 

 akute Gefährdung feststellen 

• gewisse Unsicherheit, ungutes Gefühl->Dokumentation in Schülerakte 

• Rat einholen bei schulischer Kinderschutzfachkraft oder Schulleitung 

• Einschätzung einer möglichen Kindeswohlgefährdung 

• Kinderschutzfachkraft oder Schulleitung bezieht möglichst viele beteiligte Erwachsene ein 

• Gefährdungseinschätzung gemeinsam  

• Elterngespräch vorbereiten  

• über Hilfeangebote nachdenken 

• Gespräch mit dem Kind vorbereiten und Zuständigkeiten festlegen 

• Nöte, Ressourcen, Beziehungen und Wünsche des Kindes kennenlernen 

• wenn Schutz des Kindes nicht gefährdet ist, Gespräch der Kinderschutzfachkraft und der 

Klassenleitung mit den Eltern  

• evtl. Hausbesuch, falls die Eltern nicht erscheinen 

• evtl. wird eine insoweit erfahrene Fachkraft hinzugezogen 

 

 

6.1 Interventionspläne  

Die nächsten Seiten beschreiben das Vorgehen bei unterschiedlichen Vorfällen. Das Vorgehen orientiert 

sich an den Notfallplänen der Berliner Senatsverwaltung. Zur Konkretisierung sind zwei weitere 

Fallbeispiele in Anlage 2 hinterlegt. 

 

6.1.1 Vorgehen bei Grenzverletzungen 

Grenzverletzungen sind unangemessenes Verhalten wie Beleidigungen, Drohungen, Provokationen und 

Herabwürdigungen. 

 

 durch SuS durch schulische 

Mitarbeitende 

durch schulfremde 

Personen 

Sofortreaktion 
 

aufmerksames Wahrnehmen 
 

Eingreifen/Beenden 
 

Zurückweisen 
 

Fürsorge/Opferhilfe Konflikt mit allen 

Beteiligten klären 
 

 Vorfall auswerten 
 

 Möglichkeiten der 

Wiedergutmachung 

entwickeln 

Konflikt mit allen 

Beteiligten klären 
 

Vorfall auswerten 
 

öffentliches 

Eingestehen des 

Fehlers durch den 

Täter 
 

Entschuldigung 
 

ggf. Gespräch mit der 

Schulleitung 

Konflikt mit allen 

Beteiligten klären 
 

 Vorfall auswerten 
 

öffentliches 

Eingestehen des 

Fehlers durch den 

Täter 
 

Entschuldigung  
 

Gespräch mit der 

Schulleitung 
 



 
 

ggf. Hausverbot bzw. 

Anzeige 

 

Information  Klassenlehrer 
 

Erziehungsberechtigte 
 

ggf. Schulleitung 

Erziehungsberechtigte 
 

Schulleitung 

Erziehungsberechtigte 
 

Schulleitung 

Nachsorge Vorfall pädagogisch 

aufarbeiten 
 

ggf. Erziehungs- und 

Ordnungsmaßnahmen 

verordnen 
 

ggf. Kooperation mit 

Eltern und 

außerschulischen 

Institutionen (SIBUZ) 
 

ggf. psychologische 

Diagnostik 

veranlassen 

Vorfall pädagogisch 

aufarbeiten 
 

ggf. Fortbildung zu 

deeskalierendem 

Verhalten anraten 

oder veranlassen 

Vorfall pädagogisch 

aufarbeiten 

 

 

 

6.1.2 Vorgehen bei Übergriffen 

Übergriffe sind Mobbing, körperliche und seelische Gewalt, Diskriminierung, Selbstverletzung sowie 

sexuelle Anzüglichkeiten. 

 

 durch SuS durch schulische 

Mitarbeitende 

durch schulfremde 

Personen 

Sofortreaktion 
 

aufmerksames Wahrnehmen 
 

Eingreifen/Beenden 

 

 

 

 

 

 

 

 

reagieren  
 

nicht ignorieren  
 

nicht bagatellisieren 
 

unterbinden 
 

Informationen 

aufnehmen zu Täter, 

Tätergruppe, Opfer, 

Zeugen 

siehe Spalte 2 

 

Fürsorge/Opferhilfe ggf. 1. Hilfe leisten 
 

Opfer aus Situation 

herausführen 
 

Opfer und Täter 

räumlich trennen 
 

Einzelgespräche 

führen 
 

siehe Spalte 2 

 



 
 

deeskalierend, ruhig 

sprechen, ausreden 

lassen 
 

schriftliche 

Stellungnahmen 

verfassen lassen 
 

Möglichkeiten der 

Wiedergutmachung 

entwickeln 

Information  Klassenlehrer 

Erziehungsberechtigte 

ggf. Schulleitung 

Schulleitung 

ggf. Schulaufsicht 

siehe Spalte 3 

Polizei 

ggf. Jugendamt 

Nachsorge Kollegium 

sensibilisieren 
 

Reintegration des 

Opfers nach 

eventueller 

Abwesenheit 
 

ggf. Kooperation mit 

außerschulischen 

Institutionen 
 

Erziehungs- und 

Ordnungsmaßnahmen 

ergreifen 
 

ggf. psychologische 

Diagnostik 

veranlassen 

Reintegration des 

Opfers nach 

eventueller 

Abwesenheit 
 

ggf. Kooperation mit 

außerschulischen 

Institutionen 
 

Klärung weiterer 

Maßnahmen in 

Absprache mit 

Schulaufsicht 

Siehe Spalte 3 

 

Klärung weiterer 

Maßnahmen in 

Absprache mit Polizei 

und ggf. Jugendamt 

 

 

 

 

 

 

 

6.1.3 Vorgehen bei strafrechtlich relevanter Gewalt 

Strafrechtlich relevante Gewalt beinhaltet Körperverletzungen, sexuelle Übergriffe, Nötigung, 

Erpressung, Verbreitung pornografischen und Gewalt verherrlichenden Materials. 

 

 durch SuS durch schulische 

Mitarbeitende 

durch schulfremde 

Personen 

Sofortreaktion aufmerksames 

Wahrnehmen 
 

ggf. Polizei verständigen in 

Abhängigkeit vom 

Schweregrad des Vorfalls 
 

ggf. ärztliche Hilfe 

veranlassen 

siehe Spalte 2 

 

Polizei verständigen 

Eingreifen/Beenden Gewalthandlung stoppen 

(ohne Selbstgefährdung 

dazwischengehen) 

siehe Spalte 2 

 



 
 

PART 
 

Zuschauer wegweisen 
 

Zuhören 
 

Hilfe zusichern 

Fürsorge/Opferhilfe Dokumentieren 
 

umgehende persönliche 

Betreuung des Opfers 

sicherstellen 
 

weitere Übergriffe 

unterbinden 
 

Beistand einer 

Vertrauensperson 

mittelfristig organisieren 
 

Äußerungen schriftlich 

fixieren 
 

Notfallpsychologische 

Versorgung des Opfers 

siehe Spalte 2 

 

 

 

 

 

Information Klassenlehrer 
 

Erziehungsberechtigte 
 

Schulleitung 
 

Schulsozialarbeit 
 

ggf. Schulpsychologie, 

Schulaufsicht 

Unfallkasse 

siehe Spalte 2 

 

Nachsorge in Rücksprache mit 

Schulsozialarbeit und 

SIBUZ 

 

Begleitung des Opfers 

 

innerschulische 

Aufarbeitungsmaßnahmen 

 

psychologische 

Nachbetreuung vermitteln 

siehe Spalte 2 

 

Klärung weiterer 

Maßnahmen in 

Absprache mit 

Schulaufsicht 

 

dienstrechtliche 

Schritte in 

Absprache mit der 

Schulaufsicht 

einleiten 

siehe Spalte 2 

 

 

 



 
 

7.     Personalverantwortung          
Die Schulleitung trägt die Personalverantwortung. Sie muss stets folgende Punkte beachten: 

 

7.1 Einstellungsprozess 

• erweitertes polizeiliches Führungszeugnis – Unterschied Senatsbeschäftigte und freie Träger 

• Verhaltenskodex lesen und unterschrieben lassen 

• Hospitation 

• Fragen nach besonderen Tattoos, Umgang mit Kindern, Eltern, Haltung zum Kinderschutz 

• Hinweis zum Kinderschutzkonzept 

 

7.2 Phase der Einarbeitung 

• Dauer der Einarbeitung festlegen, z. B.: 3-6 Monate 

• Gespräche zum Kinderschutzkonzept 

• Laufzettel zum Ablaufen und Kennenlernen der unterschiedlichen Bereiche – Wer ist für welche 

Bereiche zuständig z.B. Schulleitung, Sekretariat, Schulsozialarbeit etc.? 

• Verhaltenskodex beachten 

• Kinderschutzkonzept beachten  

• Teilnahme an Fortbildungen zum Kinderschutz, Handlungsleitfaden Kinderschutz etc. 

• Gespräche während der Zeit mit Feedback z.B. Mitte und am Ende 

 

7.3 Personalverantwortung während des Arbeitsverhältnisses 

• wertschätzender, freundlicher Umgang 

• angstfreie, vertrauensvolle Atmosphäre 

• Lob und Anerkennung 

• Fehlverhalten (z.B. nach dem Verhaltenskodex) ansprechen 

• Fortbildungen zum Thema  

• Beratungsmöglichkeit bei Schulleitung 

• Möglichkeit der Reflexion (Kompetenzteam, Supervision, Coaching, Austausch mit 

Kolleg*innen) 

• Personalgespräch einmal jährlich 

• Beschwerdemanagement beachten  

 

7.4 Umgang mit Verdachtsfällen 

• Schulleitung trägt die Verantwortung 

• Ansprechperson kennen – an wenn wende ich mich? 

• Ablauf nach Interventionsplan der Schule 

• Unterschiede je nach Schwere des Falls, z.B. lautes Anschreien, vager oder bestätigter Verdacht 

bei (sexueller) Gewalt etc. 

• Fachberatungsstelle oder IseF – Insoweit erfahrene Fachkraft im Kinderschutz einbeziehen 

• Dokumentation 

• Transparenz 

• Einbeziehung der Schulaufsicht 

• Gespräche mit betroffenen Schüler:in, Eltern bzw. Erziehungsberechtigte 

• Gespräche mit beschuldigter Person - je nach Fall und Rücksprache Schulaufsicht z.B. Stand des 

Ermittlungsverfahrens bei der Polizei etc. 

 



 
 

7.5 Aufarbeitung eines bestätigten Verdachts 

• Organisationsanalyse und langfristige Aufarbeitung 

• Aufdeckung von Fehlerquellen 

• Reflexion 

• Gespräche mit dem Team etc. 

• Externe Beratung/Begleitung 

 

7.6 Aufarbeitung eines falschen Verdachts 

• Organisationsanalyse 

• Transparenz 

• Reflexion 

• Externe Beratung  

 

7.7 Rehabilitation 

• alle Maßnahmen beenden z.B. Suspendierung etc. 

• alle hinzugezogenen Personen, Fachberatungsstellen über den nicht bestätigten Verdacht 

informieren 

• externe Begleitung 

• externes Beratungsangebot für beschuldigte Person 

• Info ans Team 

• ggf. Supervision für das Team 

• Löschung aus Akte – Datenschutz beachten/ Rücksprache Schulaufsicht 

 

8.     Beschwerdemanagement          
 

8.1 Ansprechpersonen  

• Klassenlehrkraft 

• Schulsozialarbeit 

• Erzieher/in 

• Fachlehrer/in 

• Schulleitung 

• Sekretariat 

 

8.2  Bekanntmachung der Ansprechpersonen 

• Klassenleitungstag am 1. Schultag 

• 0./1. Elternversammlung 

• Aushänge „Trau dich“ – An wen kann ich mich wenden? 

 

8.3  Anonyme Kontaktaufnahme 

• Briefkasten Schulsozialarbeit 

• Briefkasten Klassenrat 

  

9.     Kooperation und Vernetzung 
• Helliwood 

• Karuna 

• Berliner Jungs 

• Wildwasser 



 
 

 Anhang             

 
Verhaltenskodex 

Fallbeispiele



Anhang 1 Verhaltenskodex                  

Der Verhaltenskodex der Fuchsberg – Grundschule richtet sich an das gesamte Personal der Schule. In Notfall- und Konfliktsituationen kann abweichendes Verhalten 
erforderlich sein. 

Welches Verhalten die Fuchsberg-Grundschule als wünschenswert, tolerabel oder als inakzeptabel definiert, haben wir in diesem Verhaltenskodex festgehalten. Sollte 

jemandem von uns entsprechend dieser Maßstäbe unangemessenes Verhalten von Kollegen und Kolleginnen auffallen, gilt es, dies unbedingt – gegebenenfalls unter 

Hinzuziehung eines Dritten (Sechs-Augen-Prinzip) – behutsam, aber offen, anzusprechen 

Korrektes Verhalten 
Dieses Verhalten ist pädagogisch richtig, muss den 

Kindern aber nicht immer gefallen. 

Grenzverletzungen 
Grenzverletzungen passieren unabsichtlich und 
häufig unbewusst. Kinder haben ein Recht auf 

Klärung des Vorfalls. Wir wünschen uns von 
Kolleginnen und Kindern und Familien auf solche 
Vorkommnisse hingewiesen zu werden, damit wir 

aus Fehlern lernen können. 

Grenzübertritte 
Dieses Verhalten ist immer falsch und pädagogisch 

nicht zu rechtfertigen. Es besteht eine Meldepflicht. 

Sprache 
• Ab Klasse 3 hält das schulische Personal die 

Kinder verstärkt dazu an sie zu siezen. 

• Auf gewalttätige oder sexistische Äußerungen 
der SuS untereinander reagieren die 
Mitarbeitenden - der Situation angemessen - 
immer. 

• Das schulische Personal nutzt die Kurzform des 
Rufnamens nur mit Zustimmung des Kindes. 

Ziel: 
respektvoller/ höflicher Umgang (Begrüßung/ 

Verabschiedung) 

• Das schulische Personal ist in den jüngeren 
Jahrgängen nachsichtig, wenn es mit „du“ 
angesprochen wird, weisen Sie jedoch höflich 
darauf hin. 

• Das schulische Personal nutzt Spitznamen 
(Ableitung vom Rufnamen) 

• Ironische Aussagen dürfen nicht unkommentiert 
bleiben. 

• Das schulische Personal wird mit Vornamen und 
dem dazugehörigen Pronomen angesprochen. 

• Das schulische Personal nutzt Kosenamen. 

• Das schulische Personal nutzt demütigende, 
sexistische/sexualisierende/ anzügliche, 
diskriminierende, rassistische und verletzende 
Äußerungen gegenüber Kindern und Kollegen 
(„Jungs weinen nicht!“) 

Kontakte im Arbeitsfeld 
• 1:1 Gespräche mit SuS finden mit geöffneter Tür 

statt.  

• Gespräche finden an einem Tisch statt, der die 
Distanz zwischen schul. Personal und SuS wahrt.  

• Es ist in Ordnung, wenn Mitarbeitende auf die 
körperliche Kontaktaufnahme durch SuS 
eingehen, um diese zu trösten, wenn diese von 
den Kindern ausgeht. Dabei werden immer 

• 1:1 Gespräche finden bei geschlossener Tür 
statt. 

• Das schulische Personal berührt die SuS 
(Ausnahmen: Hilfestellung -> Sportunterricht, 
unter Anwesenheit von Zeugen). 

 

• 1:1 Gespräche finden in abgeschlossenen Räumen 
statt.  

• Mitarbeitende verstellen Fluchtweg durch sich 
oder einen Gegenstand. 

• Schulisches Personal berührt unangemessen SuS. 

• Betreuungen außerhalb der regulären Dienstzeit 
und Nacharbeitstermine wurden der Schulleitung 
weder gemeldet noch dokumentiert. 



 
 

Alternativen angeboten (z.B. „Was brauchst 
/möchtest du? Möchtest du an die frische Luft, 
einen Tee, mit mir / einer*m Freund*in 
sprechen?“ u.ä.. Dabei achten Mitarbeitende 
auch auf eigene Grenzen und kommunizieren 
diese adäquat/wertschätzend. 

• Betreuungen außerhalb der regulären Dienstzeit 
(Beispiel: Begabtenförderung) müssen der 
Schulleitung gemeldet werden. 

• Nacharbeitstermine müssen dokumentiert 
werden.  

Digitale Medien 
• Schulisches Personal unterhält grundsätzlich 

keinen privaten Kontakt zu SuS in sozialen 
Netzwerken (TiKTok, Insta, Facebook). 

• Digitale Kommunikation findet nur über die 
Eltern statt.  

• Die Mitarbeitenden geben ihre Kontaktdaten 
niemals an SuS weiter und speichern auch keine 
Kontaktdaten von ihnen auf ihren privaten 
Geräten.  

• Mitarbeitende dürfen Aufnahmen zu 
dienstlichen Zwecken mit ihrem privaten 
Endgerät anfertigen. Löschen diese jedoch 
zeitnah.   

• Die Aufnahmen von SuS werden nicht zeitnah 
gelöscht. 

 
 

• Mitarbeitende suchen aktiv Kontakt über digitale 
Medien zu SuS.  

 
 

Private Kontakte 
• Mitarbeitende bauen keine privaten Kontakte zu 

Schüler*innen auf. Bereits bestehende Kontakte 
(z.B. aufgrund dessen, dass die eigenen Kinder 
die Schule besuchen) werden der Leitung, dem 
Team, der Schüler*- und Elternschaft gegenüber 
transparent gemacht. 

• Pädagogisch notwendige Hausbesuche wie auch 
Besuche außerschulischer Veranstaltungen, an 
denen Schüler*innen teilnehmen, finden nur 
nach Absprache mit der Leitung und unter 
Einbeziehung der Erziehungsberechtigen statt.  

• Die Schulleitung wird erst nachträglich über 
außerschulische Kontakte informiert. 

• Es bestehen private Kontakte zu SuS. Die 
Schulleitung wurde darüber nicht informiert. 



 
 

Klassenfahrten 
• Das betreuende Personal schläft grundsätzlich 

nicht mit SuS in einem Raum.  

• Toiletten, Duschen und Umkleideräume werden 
grundsätzlich nicht betreten, außer in Notfällen 
bei vorheriger Ankündigung. 

• Die Schwimmbegleitung und das Personal der 
Schwimmhalle kommen ihrer Fürsorge- und 
Aufsichtspflicht nach und helfen diskret, z.B. 
beim Aufsetzen der Badekappen 

• Das betreuende Personal und SuS schlafen in 
Gemeinschaftsunterkünften in einem Schlafsaal 
(z.B. Heuhotel).  

• Die Betreuenden treten versehentlich in 
Toilette, Waschräume etc. ohne sich bemerkbar 
gemacht zu haben. 

• Das betreuende Personal beaufsichtigt die 
Duschen und Umkleiden. Die Personengruppe 
nutzt die Gemeinschaftsduschen gleichzeitig mit 
den SuS. 

 

Anhang 2 Fallbeispiele1                  

FALL  A: Übergriffe durch pädagogisches oder anderes Personal an Schule FALL B: Übergriffe durch Schüler*innen untereinander 

• Mitarbeiter*in erhält Kenntnis von Verdachtsfall, dokumentiert Hinweise 
und meldet es der Schulleitung 

• Schulleitung sammelt und dokumentiert Hinweise  

• Schulleitung zieht schulische Ansprechpersonen zu Rate, Beratung durch 
externe Fachberatungsstelle oder IseF (Klärung weiteres Vorgehen) 

• Schulleitung meldet Verdachtsfall an Schulaufsicht  

• Schulleitung klärt weitere Handlungsschritte mit betroffenen SuS und deren 
Eltern, bei Bedarf Abschätzung einer Kindeswohlgefährdung 

• Schulaufsicht erstattet bei ernsthaftem Verdacht nach Beratung unter 
Einbeziehung der betroffenen SuS bzw. deren Eltern Strafanzeige bei der 
Polizei bzw. Staatsanwaltschaft 

• Gespräch mit beschuldigter Person über Vorfall und ggf. schulrechtliche 
Konsequenzen durch Schulaufsicht, wenn dies nicht strafrechtlicher 
Ermittlungen zuwiderläuft/ bei Beschäftigten freier Träger Information an 
Träger 

• Schulleitung informiert Schulgemeinde nach Rücksprache mit der 
Schulaufsicht in dem Einzelfall gebotenen Umfang 

• bei nichtbestätigtem Verdacht –Rehabilitationsplan für beschuldigte Person 

• Mitarbeiter*in erhält Kenntnis von Verdachtsfall, dokumentiert Hinweise 
und meldet es  der Schulleitung 

• Rücksprache oder Einberufung einer Konferenz Klassenleitung, schulische 
Ansprechperson und Schulleitung bzgl. pädagogisches Vorgehen, 
Einbeziehung schulischer und externer Hilfesysteme (z.B. Schulpsycholog*in 
Notfall/Krise, IseF oder Fachberatungsstelle) 

• Trennung von betroffenen und übergriffigen Schüler*in 

• Gespräche der Schulleitung und/oder Klassenleitung mit den Schüler*in, 
Eltern bzw. Erziehungsberechtigten von betroffenen und übergriffigen 
Schüler*in (getrennte Gespräche zwischen betroffenen und übergriffigen SuS 
bzw. Eltern) über Hilfemaßnahmen, pädagogische und/oder 
Ordnungsmaßnahmen  

• bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung Beratung durch IseF (Insoweit 
erfahrene Fachkraft im Kinderschutz), ggf. Einschaltung des Jugendamtes 

• bei Verdacht strafbarer Handlung meldet Schulleitung es der Schulaufsicht, 
die über weitere altersabhängige Maßnahmen entscheiden, ggf. Strafanzeige 
durch oder nach Absprache mit betroffenen SuS und dessen Eltern, soweit 
erforderlich externe Beratung 

• Aufarbeitung des Falls innerhalb der Klasse bzw. Schule 

 
1 

 



 


